
ild
ıt er sch INn re  o

sıch aber ch den reisen AndersdenkenderE ( E  ansch gen. Es
Achtun:  5  o und EınAuß verschaffen. Dafür bürgt der hohe wissenséhaf
liıche Wert, der dem uCc.  e innewohnt!

Es wird freilich, obwohl der Verfasser ich jeder Polemik ge-
gen andersgerichtete katholische Anschauungen voliständig enthält
beı einem eıl der katholischen Sozlalreformer einen heftigen Wider
spruch auslösen. ber mıt Versteckenspielen gegenüber den wirklich
vorhandenen wirtschaftlichen Verhältnissen 1ost man die Sozlale ra
nıcht! Wer in anderer Rıchtung gehen will, der mu auch konkret
as'  9 w1ıe C} sıch die Lösung denkt Denn eßner versteht nıcht
bloß, die vorhandenen Übelstände aufzudecken, gıbt auch überall
unter unseren heutigen wirtschaftliıchen Verhältnissen anwendbare
ıttel un: nicht bloß in schönen und nichtssagenden Phrasen
sondern in Sanz konkreten Maßnahmen, deren Auswirkungen nach
en Seiten sorgfältig abgewogen werden. Man lese DUr beispielshal
ber, w as er uber die Überwindung der Arbeitslosigkeıit, Entproletariı
sierung, berufsständısche Neuordnung der Gesellschaft 1 etzten
schnıtte seines Buches sagt!

Sehr angenehm berühr auch, daß eßner sıch einer Sprache
befleißt, weiche nicht LUF der Fachmann, sondern jeder Gebildet
verstehen ann.

es 1ın allem genommen: Das ist quf Iähgere Zeit hınaus das
jüuhrende .katholische uch über die S0oziale Frage, wıe qQuf ihren Ge-
bieten Cathreins Moralphilosophie un Peschs Nationalökonomie!

1NzZz Dr ose Grosam.
Seelennot Lebensenge, Das Problem „Lebensraum Un

Sittlichkeit‘‘ ach Bischof ilhelm Emmanuel Freiherr Vvo
Ketteler. Von Dr e0o Ludwig Lenhart. Gr. 80 (X 394).
Maiınz 1933, Kirchheim u. Co Brosch 6""! Leinen 7.50.

Das vorliegende Werk ergänzt und berichtigt die Ketteler-Bio-
graphie VOoO Vigener nach einer besonderen Seite hın. Es dringt Zu.
eigentlichen Ausgangspunkt des sozlalen ırkens des großen Bischofs
VOT, ist seıne Sorge dıe Seele des gedrückten Arbeiters. Sıe trieb
den Seelenhirten. aufs mächtigste A, sich aguch dessen Jeibliche
Schicksal bekümmern. Wie klar der sozlale Bischof den nNnSsen Zu
sammenhang zwıschen den sozlalen Lebensbedingungen (der Lebens
enge) und er geistig-sittlichen Lebensentfaltung (der Lebensnot) der
Arbeiterschaft durchschaut und aufgedeckt hat, das zeıgen die zahl-
reichen Belegstellen, die der Verfasser aus dessen erken anführt.
Gerade UrTrC. die scharfe Erfassung dieses Zusammenhanges wurde
Ketteler zum Bahnbrecher für die katholische Auffassung un: Behand-
jung der sozıialen Fragen. Unter steitem inwels darauf hat nicht
bloß die Gewissen katholisch-sozialer Tat aufgerufen, sondern auch
die Moraltheologıe ZU Bewußtsein ihrer uen großen Aufgaben SC-
WeCcC. Dabei gebührt ihm das doppelte Verdienst, die Katholiken ın
gleicher Weise Vor der Unter- wıe Überschätzung des Eindusses der
wirtschaftlichen atsachen auf die eele bewahrt haben

eın SanNnzeS sozlales Wiırken gipfelte ıin dem Streben, auch der
Arbeiterschaft ıhr. sozlales el auf eın ın jeder Bezıiehung men
schenwurdiges Leben im Rahmen der menschlichen Gemeinschaft und
ihrer Wirtschaft erstreiten und siıchern. In dieser Absicht griff

alle sozlilalen Fragen der Gegenwart auf, soweıt sein lebensnaher
Blıck s1e erfassen konnte; und da nıcht l1oß die Verhältnisse seiner
Zeit‚ sondern uch ihre I{ünftige Entwicklung rıchtig vorausahnte, {in-
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Mıtden WIT  S bei ihm fast alle modernen sozialen Probleme berüh
er Kraft seiner Hırtenliebe a nach einer sittlich wahrhaft be-
Irıedigenden Lösung cdieser Fragen un mıt einer bewundernswerten
Aufgeschlossenheıit ZO:; alle ıhm zielführend erscheinenden Gedan-
ken un ane in LEirwägung, mochten S1Ee  An auch einem gegnerischen
Lager entstammen. Wiıe rıchtig die Dınge beurteilt hat, beweısen
die zahlreichen Bestätigungen seiner sozıalen Anschauungen Urc. die
ecuUuere sozlılale Literatur, WIE sS1e der Verfasser in reichstem Maße
führt So erweist dieses Buch, daß Ketteler, den Leo 111 seinen STO-
Hen Vorgänger nenn(t, denn doch in einem umfassenderen Sinne, q1s
Vigener meınt, den 1te des sozlı1alen Bischofs verdient; daß er nicht
bloß Wegbereiter der katholisch-sozialen ewegung WarT, sondern auch
deren maßgebender W egweıser un! Fuhrer, de
noch nicht uDerANnor werden darf. SSCH Stimme uch eute

Es ist eın  A tiefer Blick in die eele des sozialen Wiırkens des
großen Bıschoifs, den uns der Verfasser hlıer eröffnet; noch immer
gee1gnet, dıe Gewissen wachzurutteln, damıt S1e sıch qauftf die N
Größe und Tiefe ihrer sozlalen Aufgabe besinnen. Deshalb mochte
I1a  - wunschen, daß dıeses uch über dıe akademischen Fachkreise
hinaus verbreitung fände Dem sSte aber neben der Vorliebe für

e  e abstrakte Substantıve der volkstümlicheren Verba die Z qka-
demisch gefärbte Sprachweise mıt ihrer Häufung VO Kurz-, Kunst-
und Fremdausdruücken 1m Wege, dıe sıch zum Teıl 1m Text des Ver-
fassers, noch mehr aber in den zahlreichen Belegstellen breıt mac.
die A4U > der NCUECTIECN katholisch-sozıialen Literatur beıbringt. Diese
Ausdrucksweise 1aßt den diesen Stil nıcht gewöhnten Leser, der
1LUFr mıt seiner naturliıchen Sprache das uch herantrıtt, DUr schwer
mıtkommen. Man wurde wunschen, daß gerade ın dem IUr olk

wiıichtigen sozlalen Schrifttum das päpstliıche Schreiben 2881 den
KA  < (Sch V/2, mehr beherzigt wurde, das die schlichte
und einfache Sprache als Vorzug der katholischen Lehrweise ruhmt,
da S1e dıe Wahrheıt en (Geistern zugänglıch mache und mithelfe,
die geistige LEinheitsfiront auch quft sozialem Gebiete in dıe Wege
leıten.

Dr OLS SchrattenholzerSt Pölten.
Jugend der Maschine. Von Hans Hümmel er Hans Sauer-

land Freıiburg Br 1932, Herder ar M 3.50, Leinen
4..4  ©

Hans Hümmeler (Hans Sauerland) hat uns bereits das ıne und
andere feine uch geschenkt. Das vorhegende jedoch dürfte meines
Erachtens die este, reichste Frucht seines bısherigen geıistıgen Schafit-
fens se1in. Wenn üummeler 1m Vorwort ankündigt: „Zum erstenmal
wırd hier der Versuch unternommen, eine In sich geschlossene Le-
benskunde un: Charakterschule für den jJungen katholischen Industrie-
arbeıter schreiben. ZWwWar niıcht guten Führerbüchern
LÜr dıe heranwachsende Generation, ber der besondere Lebens- und
Problemkreis der Werktätigen ın eche, Hütte und Fabrik verlangt
ıne besondere Antwort, ıne Antwort, die der harten Wirklichkeıit
des Industriealltags nıcht vorübergeht, aber ihre posıtıyven erie her-
ausschält und mıt : den relıg1ösen Kräften verschmuilzt. Diese Jugend
sSteE Ja 1m vordersten Schützengraben, 1m Irommelfeuer der Wiırt-
schafts- un Weltanschauungskämpfe. S1e braucht klare Begriffe,festen Halt und urchristlichen Glaubensmut. Damıt War Zael und In-
halt und Form dieses Buches sofort gegeben.

Das Ziel den bewußtkatholischen
tapferen Jungarbeiter schaffen.

lebenstüchtigen nud lebens-


